


Abb. 1 Alberto Santos-Dumont, um 1900 der einen hohen, weißen Ansteckkragen trägt.



Ein Zufallsfund im Kleiderschrank: 20 weiße Krägen, 
aus Stoff genäht, gestempelt, verpackt, meist ungetragen. 
Sie bilden den Ausgangspunkt für ein Projektseminar 
und – daraus entstehend – eine Ausstellung und ihre Fragen: 
Wo wurden sie gefertigt? Wie und von wem gekauft? 
Gibt es eine in ihnen enthaltene Symbolik? Welche? 

Wir reihen uns mit dem Projekt in eine Fachtradition ein, 
die seit über 150 Jahren Objekte erforscht. 
Zunächst wurden Typologien gebildet, 
dann nach „Dingbedeutsamkeit“ (K.-S. Kramer) gefragt, 
später „Form, Funktion, Bedeutung“ (G. Korff) untersucht. 
In den Objekten bildet sich – so der Tenor der Forschung – 
die Gesellschaft, der sie entstammen, ab und sie wirken auf diese. 

Weiße Anstreckkrägen wurden zwischen 1880 und 1930 
millionenfach für die neu entstandene Berufsgruppe 
der Angestellten produziert. Das Weiße, z.B. am Kragen, 
galt als Distinktionsmittel gegenüber denjenigen, 
die sich bei der Arbeit schmutzig machen mussten. 
In Zeiten ohne Waschmaschine und mit geringem Gehalt 
wurde nur der Kragen ausgetauscht, anstatt das ganze Hemd. 
Damit erklärt sich der hohe Bedarf an Ansteckkrägen. 

Der weiße, enge Kragen brachte eine Körperhaltung mit sich, 
die mit Korrektheit, Disziplin und Ordnung einherging – 
Tugenden, die der neue Beruf im Büro erforderte. 
So ist der weiße Ansteck-Kragen mehr als ein Kleidungsstück: 
Er symbolisiert die Werte einer spezifischen Zeit. 

Angeknöpft. Facetten des weißen Kragens.



Abb. 2 Ein Beispiel für die Vielfalt weißer Leinen-Ansteckkrägen. Versandkatalog der Firma Heinrich Jordan, Berlin 1904/05.



Durch gesellschaftliche und wirtschaftliche Umbrüche im Zuge der Industrialisierung formierte sich im 
19. Jahrhundert nicht nur das sogenannte Bürgertum, sondern auch eine neue, breite Berufsgruppe: die (Büro-)Angestellten.
Mit dem weißen, gestärkten Kragen setzten die "White-Collar-Worker" sich deutlich von denjenigen ab, 
die mehr körperliche Arbeit im "Blue-Collar" (Blaumann) ausführten. Die Wahl bestimmter Kleidungsstücke trug zur
Identifikation und zur Abgrenzung bei. Attribute wie der weiße Kragen wurden als Zeichen für Gruppenzugehörigkeiten
verstanden. “Weiße-Kragen-Kriminalität” bezeichnet zum Teil auch heute noch Verbrechen, die wirtschaftliche Bezüge
aufweisen. 

Der abnehmbare Kragen - Distinktives Merkmal einer neuen Schicht

Die Wahl der Farbe Weiß für den Kragen ist keineswegs zufällig. In höchstem Maße ist Weiß mit facettenreichen
symbolischen Bedeutungen aufgeladen. Als Farbe des Lichts vereint es dessen positive Eigenschaften. Weiß steht in
verschiedenen Religionen für das Göttliche. Beispielsweise findet sich die weiße Farbe in der Kleidersymbolik im
Christentum wieder: Taufe, Kommunion, Hochzeit, Tod oder der Papst im Talar – sie alle werden mit weißer Garderobe
assoziiert. 
In die gleiche Richtung zeigen die symbolischen Bedeutungen von Weiß als Hinweise auf menschliche Eigenschaften und
Gefühle: Es ist Symbol der Freude, der Reinheit, ein Zeichen der Ehrung. Die sprichwörtliche ‚weiße Weste‘ ist
Metapher anständigen Verhaltens. 
In der traditionellen Herrenmode ist Weiß also die höchste Farbe. “White tie” steht auf internationalen Einladungen zu
großen Bällen, auf französischen Einladungen “cravate blanche”. Tatsächlich bedeutet das nicht nur mit weißer
Krawatte zu erscheinen, sondern auch im Hemd mit weißem Kragen. Es ist kein Wunder das die Mode der neuen
Schicht der Angestellten auf entsprechende Farbsymboliken zurückgreift.

Abb. 3 Ausschnitt Fotografie von Unbekannt, Bürosituation um 1900.



Die Steifheit des Kragens hatte einen erheblichen Einfluss auf Haltung
und Auftreten des Tragenden. Die hohen Krägen zwangen zu einer
geraden Körperhaltung, die im Umkehrschluss nicht selten auf eine
besonders würdevolle oder autoritäre geistige Haltung schließen lassen
sollte. Die "Zugeknöpftheit" des Kragens verbildlicht Ideale wie
Seriosität, Zurückhaltung und Professionalität – Eigenschaften, die in
der formellen Geschäftswelt des frühen 20. Jahrhunderts hoch
angesehen waren und es bis heute sind. 
1902 überzeichnet der Karikaturist Fritz Hass diese  
“Zugeknöpftheit”, wenn er in der Bildunterschrift schreibt:  “Aeh, hast
Du vielleicht gehört was Freund Meier betroffen hat?" / - Ja, soll im
Stehkragen erstickt sein."
Kleider machen Leute, eine Plattitüde, die im Falle des steifen,
ansteckbaren Kragens dennoch war ist - und zwar in vielerlei Hinsicht. 
Leute machen wiederum Kleider, so bietet ein anderer Blick auf den
Kragen Einblicke in die Alltagsgeschichte: Um wirklich “etwas
besseres” zu sein muss für all das, was eng am Körper zu liegen
scheint, reinstes Weiß erzeugt werden. Die Pflege dieser weißen
Wäsche, insbesondere der Krägen war dabei alles andere als einfach.
Dies ist zeitgenössischen Berichten zu entnehmen: 

Auf historischen Gemälden tragen Adlige, Ratsherren oder Pfarrer weiße Krägen. Sie gehen keiner körperlichen,
schmutzigen Tätigkeit nach. Diese Gruppen wurden im Laufe des 19. Jahrhunderts modisch zum Vorbild des Bürgertums.
Steifheit und Makellosigkeit des Kragens symbolisierten Disziplin, Ordnung und gesellschaftlichen Status. Der Geschmack
drückte sich auch in der Wahl des korrekten Kragens zum jeweiligen Anlass aus. Der weiße Kragen steht damit für
Autorität, Privilegien und Arbeit im Kontor oder Büro. 
Als distinktives Merkmal einer neuen Schicht wurde der Kragen auch in Abbildungen und Karikaturen zum Symbol. 
1856 griff ein Illustrator der Berliner Blätter ein Thema auf, das für viele Alltag war: Das Weggeben nur der Hemdkrägen zu
einer Wäscherin, da dies wesentlich günstiger war, als ganze Hemden waschen zu lassen. 

Eine Frage der Haltung

Abb. 6 Fritz Hass: Zur Mode, 1902.
Ausschnitt aus den Meggendorfer-Blätten, 52.1903. 

Abb. 5 Kragen-Riege, Abbildung aus dem
Kunstdruckband “Der Querschnitt”, 1926:
Fotograf*innen experimentierten in der neuen
Sachlichkeit mit der Ästhetik des Produzierten.

Abb. 4 Ausschnitt aus Zeitschrift Fliegende Blätter (565) 1856: 
Bildunterschrift: “Herr v. Kümmelberg, wollen’s die Güte haben und nachzählen; hier sind 35
Vatermörder und das Hemd, macht 39. fr.; die vorherige Wäsche steht auch noch mit 19 Vatermörder
ohne dem Hemd, macht in Summa 58 fr.”



1876 entdeckte Robert Koch die
Funktionsweise von Krankheits-
erregern. So kamen in der
Gründerzeit zahlreiche Gesundheit-
und Hygienereformen auf und
körperlicher Sauberkeit wurde ein
hoher Stellenwert zugeschrieben. Die
weiße Wäsche lässt sich nicht nur am
besten auskochen, sondern ist damit
auch steril. Bis heute tragen
Berufsgruppen, für die Hygiene
wichtig ist, weiße Kleidung. Im
Krankenhaus, in Arztpraxen, und in
der Küche. „Weißzeug“ bezeichnete
die Leibwäsche; das Weiß der Wäsche
stand für Reinheit und Reinlichkeit.
Damit das Weiß weiß blieb, wurde die
Wäsche gebleicht, indem man sie ins
Gras legte. Dieses bleicht, weil es
Sauerstoff abgibt, und Sonne und
Luft verblassen die Farben, das ist die
‚Rasenbleiche‘. 
Als 1907 Persil erfunden wurde und
allmählich die Handwäsche mit
Aschenlauge ablöste, wurde es  
leichter, Weißheit von Wäsche
herbeizuführen. 
Die ikonische Weiße Dame tritt
erstmals 1922 in der Plakatwerbung
von Persil auf und steht sinnbildlich
für das Versprechen nach strahlend
weißer Wäsche.

Weiße Wäsche und Hygiene

“Die Mangel war mit Steinen beschwert, und wenn die Wäschestücke gut eingesprengt waren, wurden sie wirklich
glatt. Am Anfang meiner Ehe, zur polnischen Zeit, benutzten wir noch einen kleinen Kohleofen in der Plättstube, 
in den man die Bolzen für das Plätteisen legte. Für jedes Plätteisen gab es zumindest zwei eiserne Bolzen, 
die abwechselnd zum Glühen gebracht wurden, und damit wurde gebügelt. Wie man das mit Kleidern machen konnte
ist mir rückblickend ein Rätsel. Auch die Stärkewäsche, wie unter anderem die Kragen, Brustteile und Manschetten
der Herrenhemden, war besonders schwierig zu bügeln, da sie bei besonders hoher Temperatur des Eisens gelb
wurde und die Hemden somit neu gewaschen werden mussten.” 

Walburg Lehfeldt: Gut Lehfelde. Eine deutsche Geschichte 1932-1950 (Wie konnte das geschehen?)
Frankfurt/Berlin 1988. 

In ihrer Autobiorgafie beschreibt Walburg Lehfeldt die alltäglichen Schwierigkeiten, die
das Bleichen und Bügeln der Krägen, Brustteile und Manschetten mit sich bringt:

Abb. 7 Persilwerbung von 1922. 



Anfänge der Kragenproduktion

Weiße Ansteckkrägen: Ein Blick auf drei Firmen  

Im 19. Jahrhundert setzte sich die englische Kragenmode durch, wodurch sich die heute bekannte Form des Herrenhemdes
entwickelte. Viele Hemden bestanden damals und euch heute noch aus einem Vorderteil mit Knopfleiste, einem Rückenteil
mit Schulterpasse, den Ärmeln und den Manschetten sowie dem Kragen, welcher oft aus mehrfach vernähten Stoffschichten
gefertigt wurde. Was heute unüblich ist, damals jedoch alltäglich war, ist die Tatsache, dass der Kragen und die Manschetten
separat an das Hemd angeknöpft wurden. Diese Fertigungsweise ermöglichte es, die Kragen und Manschetten unabhängig
vom Hemd zu reinigen oder auszutauschen, was sowohl hygienische als auch modische Vorteile bot und zudem mit
Sparsamkeit einherging, da nur Teile des Hemdes gewaschen bzw. ausgetauscht werden mussten. 

“Horne Brothers Ltd.” als Beispiel für die britische Kragenmode

“Horne Brothers Ltd.” war eine britische Herrenbekleidungskette mit mehreren Filialen. Das Unternehmen spezialisierte
sich auf Herrenmode und führte auch Ansteckkrägen unter dem Namen “Suprema” im Sortiment.
Da das Unternehmen mittlerweile nicht mehr existiert, konnten im Rahmen dieser Recherche leider keine weiteren
Informationen in Erfahrung gebracht werden. 

Abb. 8  Die Straßenfassade von Horne Brothers Limited
in der Newgate Street 49–50, London 1923.

Abb. 9 Werbeanzeige von Horne Brothers Limited.



Abb. 10 Auftragsblock der Horne Brothers, Ltd., Herrenmode, Gervis Hall, Gervis Place, Bournemouth, Dorset. Zusehen ist hier eine Liste mit
den Standorten um 1930 in vielen britischen Städten.

Die Geschichte der “ETERNA Mode GmbH”, gegründet 1863 in Wien von
Bernhard Hönigsberg und Salomon Singer, verdeutlicht nicht nur exemplarisch
das Transformationsvermögen eines Unternehmens, sondern spiegelt auch den
kulturellen Wandel in der Herrenmode. „ETERNA“ – „ewig“ – verweist dabei
symbolisch auf die angestrebte Qualität und Beständigkeit der Produkte.

Besondere Aufmerksamkeit verdient die Rolle der Kragenproduktion in der
Firmengeschichte: In den 1920er Jahren etablierte sich “ETERNA” mit halbsteifen
Kragen aus einem von der Firma patentierten Doppelgewebe als wegweisender
Akteur in der Modebranche. Diese losen Krägen, die an Hemden mit Stehkragen
befestigt werden konnten, waren wesentlich komfortabler zu tragen, als die bis
dahin gefertigten, fünflagigen gestärkten Stoffkrägen und setzten sich rasch durch. 

So änderten sich soziale und ästhetische Normen in der Männermode: “Halbsteif”
wurde zum Synonym für weniger Zwang und mehr Bequemlichkeit. 

“ETERNA” und die Innovation des halbsteifen Kragens in den 1920er Jahren 

Abb. 11 
1929 führt “ETERNA” den halbsteifen Kragen aus ägyptischer Makobaumwolle ein. 
Das strapazierfähige Baumwoll-Doppelgewebe, das auf eine Lebensdauer von 50 Wäschen
geprüft wurde, wird zu einem Preis von 90 Reichspfennigen bis 1,25 Mark angeboten. 
Der Kragen war in verschiedenen Ausführungen erhältlich, darunter das Modell ‚Gigant‘
mit spitz zulaufenden Kragenenden und das Modell ‚Mercurius‘. 



Vor dem Patent für den halbsteifen Kragen, hatte “ETERNA” bereits 1882 ein Patent für verstellbare Krägen angemeldet – 
eine Technik, die es dank spezieller Nähte an Schultern und Kragen ermöglicht, die Kragenweite individuell anzupassen.
Dieses Alleinstellungsmerkmal bot dem Träger den Komfort eines maßgeschneiderten Kleidungsstücks. 
Um die neuartigen Kragen zu produzieren, wurde 1885 in der Wiener Leopoldstadt eine eigene Fertigung eingerichtet. 
Damit begann in Wien der Wandel von der Heimarbeit hin zu Fabrikarbeit in der Produktion hochwertiger Herrenwäsche.

Mit der fortschreitenden Veränderung der Bekleidungsgewohnheiten
verloren die losen Kragen jedoch an Bedeutung. 1969 wurde der letzte
dieser halbsteifen Kragen ausgeliefert – ein Abschied von einem
Produkt, das jahrzehntelang das Erscheinungsbild des Unternehmens
geprägt hatte. Die Umstellung auf fest angenähte und weichere
Kragen entsprach den neuen Anforderungen an Komfort und
schlichtere Eleganz. 

Abb. 12  und Abb. 13 Auszüge aus Werbebroschüren der Firma “ETERNA”, um  ca. 1920.

Abb. 15 Weißer Kragen von “ETERNA” im Kent-Stil. 

Abb. 14 1927 eröffnet Hönigsberg eine Zweigniederlassung von “ETERNA” in
Passau. 1928 wächst die Belegschaft auf 65 Mitarbeiter, darunter 61 Frauen, 1929
wird eine moderne Wäschefabrik gebaut.



Abb. 16
In den 1950er Jahren wurden bei “ETERNA” halbsteife Krägen aus einem robusten Doppelgewebe von Hand zugeschnitten. 
Die Stoffbahnen, die auf langen Zuschnitttischen ausgebreitet wurden, mussten manuell bearbeitet werden, bevor später eine Automatisierung der
Prozesse erfolgte.



“Seidensticker GmbH & Ko. KG” 

“Bielefelder Wäsche “ – Zentrum der Kragenproduktion zwischen 1930 und 1970 

Neben Produktionsstätten im Ausland entwickelte sich im 
19. Jahrhundert Bielefeld zu einem wichtigen Zentrum für die
Herstellung von Hemden und Krägen im Inland. 

Ein Beispiel dafür ist das Unternehmen “Baumhöfener & Heise”, 
das 1879 gegründet wurde und sich zunächst auf die Herstellung
von Krägen spezialisierte. Später wurde das Sortiment um Hemden
erweitert. 1918 fusionierte “Baumhöfener & Heise” mit fünf
anderen Firmen und bildete die Firma “Dornbusch”, die später im
Jahr 1963 von “Seidensticker” übernommen wurde. 

Abb. 17 “Dornbusch”-Werbeprospekt, Ende der 1930er Jahre. Das
Firmenlogo bestand zu dieser Zeit aus ‘Drei Köpfe mit passenden Kragen’.

Abb. 19 Walter Seidensticker Sr., aufgenommen im Jahr 1919 anlässlich der
Firmengründung.

Abb. 20 Einweihung des Hauptwerks der Firma “Seidensticker” an der Herforder Straße in Bielefeld, 1936.

Abb. 18 “Seidensticker”-Hemd mit Kläppchenkragen aus den
1950er Jahren.

Walter Seidensticker (1895-1969), der seine Ausbildung bei “Baumhöfener & Heise” gemacht hatte, gründete 1919 eine eigene
Wäschefabrik in Brackwede bei Bielefeld. 1932 übernahm er die Firma “Bracksiek & Brinkmann” in Bielefeld und baute sie
zu einer modernen Kragenfabrik aus, die zu Beginn 150 Mitarbeiter beschäftigte. Bis 1935 wuchs das Unternehmen weiter
und beschäftigte 559 Mitarbeitende (mehrheitlich Frauen), während die Konkurrenzfirma “Dornbusch” schon 1.200 Mit-
arbeitende hatte und täglich 24.000 Krägen produzierte! 



Abb. 1

Die Erfolgsgeschichte des “Seidensticker”-Konzerns gewährt Einblicke in die Industriegeschichte: 
Ein fordistischer (Massen-)Produktionsansatz ermöglichte in der Gründerzeit Anpassungen an wirtschaftliche und
gesellschaftliche Veränderungen. Die fortschreitende Globalisierung bewegte das Unternehmen zu einer weltweiten Expansion
und Diversifikation. Heute fokussiert sich die Marketingabteilung auf die Rückbesinnung zur qualitativ hochwertigeren
Hemdenproduktion und auf das Einbinden digitaler Betriebskanäle – so besteht das Familienunternehmen bereits in dritter
Generation. 

Abb. 24 
Blick in den “Seidensticker”-Betrieb in Indonesien, 2014: Seit 1975 verlagerte das
Unternehmen Teile der Produktion ins Ausland und eröffnete eigene Standorte in
China (2005), Vietnam (2007, 2019) und Indonesien (2014).

Abb. 23 
Taktfließband im Werk Brackwede, Anfang der 1930er Jahre:
“Seidensticker” führte 1930 das erste Taktfließband für die
Hemdenproduktion in Deutschland ein.

Abb. 22 
Walter Seidensticker sr. als Zuschneider-Lehrling 
(2. Reihe, 2. v.l.), 1912.

Abb. 21
Zweite "Seidensticker" Generation: 
Walter jr. und Gerd Seidensticker, 2003.



In der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts erlebten alternative Kragenformen wie der “Button-down-Kragen” und
“Kentkragen” eine größere Popularität, da sie sowohl formelle als auch informelle Stilrichtungen miteinander
verbanden.  Zudem fand der Kragen, der ursprünglich vor allem mit Männerkleidung assoziiert wurde, seinen Platz in
der Mode für Frauen, was den Wandel hin zu mehr Geschlechterfluidität in der Bekleidung symbolisiert. 
Der sogenannte “Bubikragen” ist ein Zeichen dafür. Die Entwicklung des Kragens steht somit nicht nur für
technologische Fortschritte, sondern auch für kulturelle und soziale Veränderungen. Sie zeigt, wie Modeproduktion
und   -gebrauch den Wandel von gesellschaftlichen Normen und Geschlechterrollen widerspiegeln.

Vom Statussymbol zum Standard: Weiße Krägen heute? 

Der weiße Ansteckkragen hat im Laufe der Geschichte eine zentrale Rolle in der westlichen Mode gespielt.
Im 19. Jahrhundert war er nicht nur ein Statussymbol, sondern auch ein markantes Zeichen gesellschaftlicher
Hierarchien. Die Industrialisierung der Kragenproduktion im 19. Jahrhundert in Europa ermöglichte eine massenhafte
Fertigung steifer Krägen, die in der formellen Herrenmode der Zeit weit verbreitet waren.
Mit Unternehmen wie “ETERNA” und “Seidensticker” im 20. Jahrhundert erlebte der Kragen eine grundlegende
Veränderung. “ETERNA” führte in den 1920er Jahren den halbsteifen Kragen ein, der durch technologische
Innovationen und neue Materialien mehr Komfort und Flexibilität bot. Diese Weiterentwicklung spiegelte die
kulturellen Veränderungen wider, bei denen der Wunsch nach mehr Bewegungsfreiheit und weniger starren Normen in
der Mode aufkam.

Abb. 25 Übersicht verschiedener heute gebräuchlicher Kragenformen.



Zeitstrahl

Abb. 26 Kaiser Ferdinand II. Abb. 27 Rembrandt van Rijn Abb. 28 Unbekannt

Abb. 29 Unbekannt Abb. 30 Ludwig van Beethoven Abb. 30 Adolph Julius Baron von Lauer-
Münchhofen



Zeitstrahl

Abb. 31 Johann Wolfgang von Goethe Abb. 32 Prinz Agnasie Boachi von Aschanti Abb. 33 Jacob Grimm

Abb. 34 Ethelbert Nevin Abb. 34 Unbekannt Abb. 36 Alexander Wierth



Zeitstrahl

Abb. 37  Charles E. Hughes Abb. 38 Unbekannt Abb. 39 Rendrik van der Veen

Abb. 40 Unbekannt Abb. 41 Karl Lagerfeld Abb. 42 Steve Jobs



In der deutschen Sprache existiert eine ganze Reihe 
von festen Redewendungen und Sprichwörtern, 
die eine allgemein bekannte Weisheit prägnant ausdrücken 
und mit dem Kragen verbunden sind. 

Die Bedeutung ist oft situativ bedingt. 
Im Fall des Kragens kann jedoch gesagt werden, 
dass er meist als Synonym für den Hals dient. 
Auch kommt der Kragen oft in Kombination mit dem Kopf vor, 
was zudem für „Alles“ oder „Leben und Tod“ steht. 
Ein Beispiel dafür ist „Es geht um Kopf und Kragen“. 

Kragen-Sprichwörter lassen sich kategorisieren, 
die Grenzen dabei sind allerdings oft fließend. 
Die Themen haben entweder einen Bezug zu Gewalt, 
zu Geld oder Status, zu Beziehungen, zu Emotionen, 
zu Gefahr oder sie beziehen sich auf Nahrungsaufnahme. 
Alles in allem ist hier eine gewisse Bandbreite vorhanden, 
allerdings kein Anzeichen für Humor oder Ironie. 

Selten wird der Kragen mit dem Kleidungsstück verbunden. 
So ist mit „Jemandem platzt der Kragen“ einerseits 
metaphorisch gemeint, dass sich Wut entlädt; 
Andererseits zeigt die Wendung auch, 
dass Krägen so eng getragen wurden, 
dass die Gefahr bestand, dass diese 
(oder zumindest die Kragenknöpfe) 
im Falle von Wut zu platzen drohten. 

Es geht um Kopf und Kragen – ein Blick auf Kragen-Sprichwörter



Es geht um Kopf und Kragen – ein Blick auf Kragen-Sprichwörter
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Abb. 43 Herr mit weißem angeknöpftem Kragen. Wäsche-Zeitung, April 1904.


